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richten, die sich der Aufklä-
rung von NS-Verbrechen wid-
men. Nicht der Schuldige hat
Schuld, sondern derjenige, der
Schuld aufzudecken versucht.
Welch selbstgerechte „Logik“.

Wächter scheint zu jenen
Menschen zu zählen, dessen
Seele von dem furchtbaren
Leiden, das den Opfern des NS-
Regimes angetan worden ist,
niemals erreicht wurde. Für
sie hat der verstorbene Holo-
caust-Überlebende und Frie-
densnobelpreisträger Elie
Wiese den Satz hinterlassen:
„Wer den Holocaust vergessen
machen will, ermordet die Op-
fer ein zweites Mal.“

Wächter sollte sich schä-
men. Aber kann er das? Ich
würde mich schämen, wenn
ich dieser Schamlosigkeit
nicht widersprochen hätte.

Holdger Platta,
Sudershausen

I ch bin entsetzt. Da tituliert
ein Herr Wächter aus Uslar
den Lokalhistoriker Axel

Messing, der die NS-Vergan-
genheit von August Otte auf-
gedeckt hat, gleich zweimal
als „Schmierfink“, denn nun
müsse doch „langsam
Schluss“ sein, „in der Vergan-
genheit herumzuwühlen“,
und die NNN veröffentlichen
diese Beleidigungen sogar. (...)

Da wird ein Mitbürger, der
die Nazivergangenheit eines
„hochgeachteten“ Regionalpo-
litikers aufgedeckt hat, in die
Nähe von Dreck gerückt, ob-
wohl es der enttarnte Otte
war, der offenkundig Dreck
am Stecken hatte. Dann wären
auch Historiker wie Raul Hil-
berg, die ihre Lebensarbeit der
Aufklärung der NS-Zeit wid-
meten, „Schmierfinken“ ge-
wesen. Gleiches gälte für Poli-
zei, Staatsanwaltschaften, Ge-

Das Vergessen tötet
die Opfer erneut
Zur NS-Vergangenheit von August Otte

vom 11. Juli in der HNA stellt
sich die Frage, wer der eigent-
liche Schmierfink ist.

Ingo Peters,
Northeim

B ezugnehmend auf den
anmaßenden und völlig
undifferenzierten Leser-

brief des Herrn Wächter zur
Belastung von August Otte

Wer ist der
Schmierfink?
Zuschrift zum gleichen Thema

Lesermeinungen

Briefe an die Redaktion
Liebe Leserinnen und Leser, wollen Sie sich zu einem lokalen
Thema äußern? Bitte schreiben Sie an: Northeimer Neueste
Nachrichten, In der Fluth 24, 37154 Northeim, Fax 05551/ 600739,
E-Mail: northeim@hna.de. Für die Veröffentlichung gilt eine ma-
ximale Textlänge von 1300 Zeichen, inklusive Leerzeichen.

terstelle ich hier einiges Un-
wissen zur Aktenlage des Au-
gust Otte“, schreibt er in ei-
nem Brief an die HNA. Um das
auszugleichen, lade er ihn zu
einer Akteneinsicht ein, die si-
cher zu anderen Beurteilun-
gen führen werde.

Außerdem erinnert Mes-
sing daran, dass es auch das
Credo der Bundesregierung

sei, dass es kein Vergessen
und Verdrängen des verbre-
cherischen NS-Systems geben
dürfe.

August Ottes Vergangenheit
Otte, der seit März 1932

NSDAP-Mitglied war, hatte in
seinem Entnazifizierungsver-
fahren ein falsches Eintritts-
datum (März 1933) angege-

ben, um nach dem Zweiten
Weltkrieg die Chance auf öf-
fentliche Ämter zu haben.

Er war außerdem auch
schon vor der Machtübernah-
me der Nazis am 30. Januar
1933 in der SA aktiv und spä-
ter bis zu seiner Einberufung
zur Wehrmacht 1944 Orts-
gruppenleiter der NSDAP.
(ows)

DENKERSHAUSEN. Zur in ei-
nem Leserbrief geäußerten
Kritik an der Veröffentlichung
der von ihm offen gelegten
NS-Vergangenheit des einsti-
gen Bürgermeisters und Ge-
meindedirektors von Denkers-
hausen, August Otte, hat sich
auch der Ortschronist Axel
Messing zu Wort gemeldet.
„Dem Leserbriefschreiber un-

Messing lädt zur Akteneinsicht ein
Ortschronist reagiert auf Kritik an Veröffentlichung von NS-Vergangenheit August Ottes

Aussage von Hannelore Timp-
ner noch nicht sagen. Eine
große Pensionierungswelle
stehe hier jedenfalls noch
nicht an. Im kommenden Jahr
gehe im Kirchenkreis jeden-
falls definitiv nur ein Pastor in
den Ruhestand.

VIELE AUS KREIS NORTHEIM
Freuen kann sich der Kir-

chenkreis Leine-Solling im Üb-
rigen darüber, dass aus sei-
nem Gebiet seit Jahren über-
proportional viele Theologie-
Studenten kommen.

Jährlich sind es nach Aus-
kunft der Northeimer Super-
intendentur etwa fünf Studie-
rende aus dem Kreis Nort-
heim. (goe)

SURFEN UND BETEN
Die Landeskirche Hannover

setzt da eher auf Werbung in
Schulen und auf Berufsmes-
sen, auf attraktive Berufsori-
entierungsseminare wie zum
Beispiel das Angebot „Beten
und Surfen“ an der portugiesi-
schen Atlantikküste oder auch
auf Kunst- und Theater-Work-
shops mit Jugendlichen sowie
auf intensive Beratung vor
und während des Studiums.
Ansprechpartner ist Mathis
Burfien, Tel. 0511 / 1241-487.
Infos gibt es auch im Internet
(www.theologie-studieren.de).

Ob auch der Kirchenkreis
Leine-Solling den drohenden
Pastorenmangel zu spüren be-
kommen wird, lasse sich nach

rend des Studiums gibt es je-
doch bei ihr noch nicht.

500 EURO PRO SEMESTER
Andere Landeskirchen in

Deutschland gehen angesichts
des drohenden Nachwuchs-
mangels deutlich offensiver
vor: So zahlt die benachbarte
Evangelische Landeskirche
Kurhessen-Waldeck ab diesem
Jahr 500 Euro monatlich bis
zum Abschluss des Studiums
als Stipendium an 100 Studie-
rende.

Voraussetzung: Sie müssen
sich bereit erklären, später in
Gemeinden dieser Landeskir-
che für die Dauer der Inan-
spruchnahme arbeiten zu wol-
len.
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D ie Aussichten für Stu-
denten der evangeli-
schen Theologie, später

einen Job als Pastorin oder
Pastor zu finden, sind extrem
hoch. „Wer die Prüfung
schafft, hat quasi seinen Job si-
cher“, sagte schon Anfang die-
ses Jahres der damalige Presse-
sprecher des Kirchenspren-
gels Hildesheim-Göttingen,
Karl-Otto Scholz auf HNA-An-
frage. An der Aussage hat sich
bis heute nichts geändert.

Der heimische Kirchenkreis
Leine-Solling hat das drohen-
de Nachwuchsproblem schon
vor drei Jahren zum Anlass ge-
nommen, das seit 2002 gezahl-
te Büchergeld für Studierende
aus dem Kirchenkreis zu ver-
doppeln.

BÜCHERGELD
Seitdem gibt es pro Jahr für

jeden 150 Euro als kleine Un-
terstützung während des ge-
samten Theologiestudiums,
sofern die örtliche Kirchenge-
meinde, aus der der oder die
künftige Studierende stammt,
grünes Licht gibt. Einmal im
Jahr wird dafür kirchenkreis-
weit eine Kollekte in den Got-
tesdiensten gesammelt.

Mit dieser Beihilfe liegt der
Kirchenkreis landesweit weit
vorn in der monetären Unter-
stützung heimischer Studie-
render. Die Landeskirche Han-
nover selbst vergibt zwar jähr-
lich auch Geldpreise aus Stif-
tungen, um die sich Studenten
mit besonders guten Leistun-
gen bewerben können, eine
dauerhafte Förderung wäh-

Beihilfen sollen locken
Theologie-Studierende haben ihren Job als Pastor so gut wie sicher

Er ist für die Landeskirche Hannover auf Nachwuchsfang: Der ehemalige Northeimer Sixti-Pastor Ma-
this Burfien. Er ist seit 2014 Leiter der Projektstelle „Förderung von theologischem Nachwuchs“.

Foto: nh

Mehr zum Thema: Evangelischer Kirche gehen die Pastoren aus

wenn er das nächste Mal On-
line-Banking macht.

? Wohin geht das ergaunerte
Geld?

! Da die Banken ihre Schutz-
maßnahmen verbessert ha-

ben und es mittlerweile nicht
mehr so ohne weiteres mög-
lich ist, hohe Beträge auf aus-
ländische Konten zu überwei-
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B etrüger haben in den
Landkreisen Northeim
und Osterode 24 000

Euro erbeutet. In Fragen und
Antworten erläutern wir die
Masche und geben Tipps der
Polizei weiter, wie man nicht
zum Opfer wird.

? Wie kommen die Betrüger
an das Geld vom Konto?

! Hat sich der Trojaner bei-
spielsweise durch das Öff-

nen eines E-Mailanhangs auf
dem Rechner installiert, spie-
gelt das Schadprogramm dem
Opfer bei der Nutzung von On-
line-Banking vor, dass eine hö-
here Fehlbuchung beispiels-
weise vom Finanzamt oder ei-
nem Rechtsanwalt auf seinem
Konto eingegangen ist, und
fordert ihn auf den Betrag zu-
rückzuüberweisen.

Dazu soll er eine seiner
Transaktionsnummern (Tan)
eingegeben. Dass es die Fehl-
buchung nicht gegeben und
das vermeintlich zurücküber-
wiesene Geld verloren ist,
merkt der Kontoinhaber erst,

Fehlbuchung ist eine Falle
Fragen und Antworten zu den Phishing-Fällen in den Kreisen Northeim und Osterode

sen, leiten die Täter
nunmehr das Geld
auf deutsche Kon-
ten um.

Dazu werden per
E-Mail Personen in
Deutschland als so-
genannte „Finanz-
agenten“ angewor-
ben. Auf deren Kon-
ten landen die er-
gaunerten Sum-
men. Diese sollen
dann von den Agen-
ten schnell weiter-
geleitet werden,
zum Beispiel durch
den Kauf von soge-
nannten Bitcoins
(einer Form der di-
gitalen Währung).

? Machen sich diese Finanz-
agenten strafbar?

! Ja. Sie machen sich dabei
der Geldwäsche strafbar

und müssen mit einem Straf-
verfahren und mit Schadens-
ersatzansprüchen der Phis-
hing-Opfer rechnen.

? Was können Phishing-Opfer
tun, um ihr Geld zurückzu-

bekommen?

! Geschädigte sollten sofort
sowohl die eigene Haus-

bank als auch die Empfänger-
bank von der Transaktion in
Kenntnis zu setzen, um den
Vorfall noch zu stoppen, be-
vor das Geld abgehoben oder
weiter geleitet wird. Außer-
dem rät die Polizei dringend
zur Strafanzeige.

? Wie sollte man mit E-Mails
unbekannter Herkunft um-

gehen?

!  Um das Risiko zu minimie-
ren empfiehlt die Polizei,

einen aktuellen Virenscanner
zu verwenden und diesen
durch regelmäßige Updates
auf dem aktuellsten Stand zu
halten. E-mail-Anhänge unbe-
kannter Herkunft im Zweifel
nicht öffnen. Auch Links in E-
Mails mit unbekanntem Ab-
sender sollte man nicht ankli-
cken. Außerdem rät die Poli-
zei, Apps nur von vertrauens-
würdigen Quellen vom Anbie-
ter ihres Betriebssystems wie
dem Apple Store, Google Play
und dem Microsoft App Store
zu verwenden. (ows)

Bankgeschäfte bequem zuhause erledigen:
Gegen Betrüger rät die Polizei zur Vorsicht.

Archivfoto:  dpa

NORTHEIM. Die HNA im
Landkreis Northeim möchte
ihren Lesern wieder die Mög-
lichkeit geben, Wünsche, Är-
ger oder auch Lob loszuwer-
den. Die Telefonaktion „Wir
sind ganz Ohr für Sie“ läuft
während der Sommerferien
immer mittwochs.

Haben Sie sich über eine Sa-
che geärgert, von der Sie an-
nehmen, sie geht mehrere
Leute an? Oder haben Sie sich
über etwas ganz besonders ge-
freut, von dem sie möchten,

dass mehr Menschen davon
erfahren? Wollen Sie Kritik
oder einfach auch nur ein Lob

loswerden?
Dann rufen

Sie, liebe Lese-
rinnen und Le-
ser der Nort-
heimer Neues-
ten Nachrich-
ten und der
Sollinger All-
gemeinen, uns
heute, Mitt-

woch, an. Erzählen Sie uns
von Ihrem Anliegen. Wir neh-
men uns eine Stunde lang
Zeit. HNA-Redakteurin Julia
Schwekendiek erwartet von
10 bis 11 Uhr Ihre Anrufe. Sie
ist unter Tel. 0 55 51/ 60 07 33
zu erreichen. (jus)

Wünsche, Ärger
und auch Lob
Die HNA ist heute ganz Ohr für ihre Leser

Julia
SchwekendiekWir sind ganz

Ohr für Sie

HNA

gang Borchert vorgestellt. Sie
illustriert die Entbehrungen
an der deutschen Heimat-
front. Dazu zeigt Pastor Peter
Büttner Bilder vom zer-
bombten Hamburg und es er-
klingt Musik von Schostako-
witsch. Kirchenmusiker Gün-
ter Stöfer spielt außerdem auf
dem Klavier populäre Musik
aus der Zeit während des Krie-
ges und danach.

Die Veranstaltung findet
am Freitag, 15. Juli, ab 19 Uhr
statt. Der Eintritt ist frei, Spen-
den sind willkommen. (ows)

FREDELSLOH. Wie könnte die
Currywurst entdeckt worden
sein? Darauf hat der Schrift-
steller Uwe Timm vor etwa 20
Jahren eine Antwort gegeben.
In der Reihe „Alte Schätze neu
entdeckt“, die in der Kloster-
kirche Fredelsloh stattfindet,
liest Anne-Lise Eriksen aus
Timms Novelle „Die Entde-
ckung der Currywurst“.

Diese spielt in Hamburg am
Ende des Zweiten Weltkriegs
und zwei Jahre danach. Als
Auftakt dazu wird die Kurzge-
schichte „Das Brot“ von Wolf-

Die Entdeckung
der Currywurst
Lesung in der Klosterkirche Fredelsloh


